
hunde8  hunde: >rt hat Folgen gehabt, politische  1  ®  t  F  Badichen Seha  z  gen, kulturelle, Folgen, und vor a  ıll  em  die‘  ihrer personalen En  ntscheidungsfreiheit be-  Folge eines Strukturwandels der christlichen  raubte Menschen auf der Anklagebank er-  Existenz in allen von diesem Verlust betrof-  scheinen. Die Richter ließen ihre Hoheit als  fenen Ländern. Was früher gelöstes, selbst-  Ebenbilder Gottes und erlöste Christen zu-  erst durch raffinierte leib-seelische Foltern  verständliches Bekenntnis aller gewesen war,  verhärtete sich nun zu kämpferischen Paro-  oder durch Drogen wie auslöschen, weil sie  len eines innerchristlichen Bürgerkrieges. Ihm  nicht im Glorienscheine christlicher Glau-  gesellte sich 'bald ein Abwehrkampf gegen  benshelden, sondern im Zwielicht der Furcht  den  Einbruch ungläubiger,  neuzeitlicher  Mächte zu. Historisch war es nun so, daß  und des Versagens erscheinen sollten. Die-  sen Methoden gegenüber dürfte eine Ko-  anstelle weltoffener Auseinandersetzung, wie  existenzweise nach Art der Heerischen. kaum  sie uns zu einem guten Stück noch das Mit-  geeignet sein.  G. F. Klenk S.J.  telalter gewährt (z. B. 'Thomas von Aquin),  der Rückzug in die Glaubensburg, ins Ghetto  erfolgte. Überall wurden die Wachttürme  Heer, Friedrich: Sprechen wir von der  verängstigter Seelen errichtet.  Wirklichkeit. (291 S.) Nürnberg 1955,  Glock u. Lutz.  »  Diese Vorgänge vor allem bilden den Stoff  bzw. den Ansatzpunkt der in diesem Bänd-  Der kenntnisreiche Historiker beschäftigt  chen vereinigten Beiträge. Robert Grosche  sich hier mit einer Reihe von Fragen der  zeichnet den Weg aus dem Ghetto, der dem  Gegenwart, wie der Aufgabe der katholischen  deutschen Katholizismus in den letzten Jahr-  Publizisten, dem Ringen um die Materie,  zehnten gelungen ist. Friedrich Heer entfal-  der Wichtigkeit und den Gefahren des Spiri-  tet das Thema: Weltoffenheit und starre  tualismus, dem Verhältnis von Laien und  Frontbildung in ‚einem breiten geschichtli-  Priestern, dem neuaufkommenden Nationa-  chen Rahmen. Die Hemmnisse froher Gläu-  lismus, der Freiheit im religiösen und kirch-  bigkeit in der umgekehrten Richtung, näm-  lichen Feld, dem Gegensatz von Ost und  Jlich in bezug auf die geschöpfliche Seite der  West usw. Die außerordentliche Wortmäch-  Gemeinde Christi, behandelte Werner Bek-  tigkeit und die innere Glut des Verfassers  ker: „Das Ärgernis an der Kirche‘“. Als kon-  lassen zwar manches klarer als sonst erken-  kretes Beispiel neuzeitlicher weltüberlege-  nen, führen aber auch zu einer Überflutung  ner Katholizität mag der Essay über Thomas  durch Worte und einer Übertreibung in An-  More von Karlheinz Schmidthüs gelten. Al-  klage und Wegweisung, die unfruchtbar blei-  lerdings scheint uns der geschichtsphiloso-  ben müssen. Man kann auch unwirklich von  phische Hintergrund, auf dem Schmidthüs  der Wirklichkeit sprechen. Dabei soll nicht  die Gestalt des königlich englischen Kanz-  verkannt werden, daß Heer echte Schwie-  lers, Humanisten und Heiligen darstellt, zu  rigkeiten, Irrtümer, Gefahren, Aufgaben und  pessimistisch zu sein.  Krüäfte sieht.  Zum Aufsatz Heers wäre noch zu bemer-  H. Becher_ SJ  ken, daß er, wie fast alles, was er schreibt,  Epting, Karl: Der geistliche Weg der  satz zwischen der weltoffenen Botschaft des  verdient . überlegt zu werden. Der Gegen-  Simone Weil. (1025S.) Stuttgart 1955,  Christentums und der Enge und Ängstlich-  Friedrich Vorwerk. Br. DM 5,80.  keit der Christen bietet jederzeit genug Stoff  In einer Reihe von Kapiteln stellt der. V.  zur Kritik. Heer vertritt mit Recht die Not-  die Ansichten von Simone Weil über die  wendigkeit des Gesprächs mit dem Gegner,  wichtigsten Punkte zusammen. Aber er  des offenen Herzens, das in der Liebe Christi  scheint diese Ansichten ohne jede Kritik als  alle aufnimmt. Selbstverständlich auch die  maßgeblich zu übernehmen. So die Verurtei-  Bolschewiken. Aber gibt sich Heer über die  Jlung des Sozialen und damit der Kirche ein-  Art des Gesprächs, das mit den Systemträ-  fachhin. Als ob allein die menschliche Ge-  gern des roten Terrors zu führen ist, nicht  meinschaft und nicht auch das Individuum  einer Täuschung hin? Wollen die Kerker-  unter den Folgen der Erbsünde zu leiden  meister der Volksdemokratien u. a. wirklich  hätte. Gewiß ist keine irdische Gemeinschaft  wissen, „wie der Atomkern des an Gott glau-  vollkommen, aber auch der einzelne Mensch  benden Menschen beschaffen ist“? (73). Diese  nicht. Das Vorbildliche bei Simone Weil  Prüfung auf Herz und Nieren stellten z. B.  liegt nicht so sehr in ihrer Lehre, sondern  die antiken Christenverfolger an. Sie zer-  in ihrer heldenhaften Bereitschaft, das zu  brachen den Menschen bis in seine Tiefe,  tun, was sie als richtig und als ihre Pflicht  bis in den Kern seiner Persönlichkeit hinein.  ansah, selbst um den Preis größter Leiden  Aber diesen Kern zerstörten sie nicht. Sie  und Entbehrungen. Da sie von weither zum  lebten alle noch in einer letzten Ehrfurcht  Christentum kam, war es ihr nicht gegeben,  vor dem Menschen. Und nur diese Scheu  in allen Punkten ihre Auffassungen mit der  ermöglichte  den glanzvollen,  sichtbaren  christlichen Wahrheit in Einklang zu brin-  gen; sie ist gestorben, bevor sie den Weg  Triumph der nur Gott hörigen christlichen  A. Brunner S.J,  Martyrer. Wie aber geschieht es oft in den  zu Epde gegangen war.  154rt hat Folgen geh t. politische 5stlichen Schau
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